
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
Stellungnahme des Bundesverbandes Geothermie e. V. (BVG) (Lobbyregisternummer: R000239) 
zum Reformentwurf der Förderrichtlinie Bundesförderung für effiziente Gebäude – Einzelmaß-
nahmen (BEG EM) 
 
Der Bundesverband Geothermie e. V. (BVG) begrüßt, dass die BEG EM als ein zentrales Förderin-
strument für die Wärmewende fortgeführt wird. Der vorliegende Entwurf gibt aus Sicht der Ge-
othermiebranche jedoch erheblichen Anlass zur Sorge. Die geplanten Änderungen verschlechtern 
die Förderbedingungen für erdgekoppelte Wärmepumpen deutlich und schwächen damit eine Tech-
nologie, die aufgrund ihrer hohen Effizienz, Langlebigkeit und Netzdienlichkeit einen wichtigen Bei-
trag zu einer verlässlichen, kostengünstigen, klima- und umweltfreundlichen Wärmeversorgung 
leisten kann.  
 
Besonders kritisch bewerten wir die geplante Absenkung der förderfähigen Kosten für Anlagen zur 
Wärmeerzeugung. Die Höchstgrenze für die erste Wohneinheit soll unmittelbar mit Inkrafttreten 
der Richtlinie auf 28.000 Euro abgesenkt und anschließend halbjährlich weiter reduziert werden. 
Dies trifft erdgekoppelte Wärmepumpen in besonderem Maße, da sie trotz langfristiger Kostenvor-
teile gegenüber Luft-Wärmepumpen höhere Anfangsinvestitionen aufweisen. Ursache hierfür ist 
nicht die Wärmepumpe selbst, sondern insbesondere die notwendigen Erd- und Bohrarbeiten im 
Zuge der Erschließung der Wärmequelle Erdreich.  
 
Diese höheren Investitionen stehen jedoch erheblichen systemischen Vorteilen gegenüber. Erdge-
koppelte Wärmepumpen arbeiten im Jahresverlauf besonders effizient, erreichen insbesondere in 
kalten Witterungsphasen höhere Leistungszahlen als Luft-Wärmepumpen und senken dadurch den 
Strombedarf in Zeiten hoher Netzlast. Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag zur Netzentlastung, 
zur Systemstabilität und zur effizienten Umsetzung der Wärmewende. Diese Vorteile werden im 
vorliegenden Entwurf jedoch nicht ausreichend abgebildet. 
 
Hinzu kommt die geplante Streichung des bisherigen Effizienzbonus für Wärmepumpen. Uns ist be-
wusst, dass politisch eine technologieneutrale Ausgestaltung der Heizungsförderung vorgesehen 
ist. Gleichwohl entfällt damit die bislang einzige Förderkomponente, die die Nutzung des Erdreichs  



 

 

 
als besonders effiziente Wärmequelle gesondert berücksichtigt hat. Der Bonus war zwar nicht aus-
schließlich erdgekoppelten Wärmepumpen vorbehalten, hatte für diese aber eine besondere Be-
deutung, weil er zumindest teilweise die höheren Anfangsinvestitionen für die Erschließung der 
Wärmequelle Erdreich abgebildet hat. Diese Mehrkosten würden künftig in der Fördersystematik 
nicht mehr angemessen berücksichtigt. 
 
Damit droht eine Technologie weiter geschwächt zu werden, deren Marktanteil in den vergangenen 
Jahren zurückgegangen ist, obwohl ihre verstärkte Nutzung energiepolitisch und volkswirtschaftlich 
besonders wertvoll ist. Die BEG sollte sicherstellen, dass diese Technologie nicht unbeabsichtigt aus 
dem Markt gedrängt wird, sondern ihren Beitrag zur Wärmewende weiterhin leisten kann. 
 
Vor diesem Hintergrund regen wir an, die spezifischen Mehrkosten der Erschließung der Wärme-
quelle Erdreich gesondert zu berücksichtigen. Denkbar wäre eine ergänzende Förderung für Boh-
rungen, Erdarbeiten beziehungsweise die Erschließung des Erdreichs als Wärmequelle. Eine solche 
Ausgestaltung würde nicht die Wärmepumpentechnologie selbst privilegieren, sondern die zusätz-
lichen Infrastrukturkosten abbilden, die Voraussetzung für die Nutzung der erneuerbaren Wärme-
quelle Erdreich sind. Damit ließe sich die Technologieneutralität der Grundförderung wahren und 
zugleich verhindern, dass besonders effiziente Systeme durch die Förderlogik strukturell benach-
teiligt werden. Dies ist auch deshalb sachgerecht, weil die Quellenanlagen in der Regel eine deutlich 
längere Nutzungsdauer von 60 bis 100 Jahren und mehr aufweisen und damit eine langfristige Inf-
rastrukturinvestition darstellen, die über mehrere Wärmepumpengenerationen hinweg genutzt 
werden kann.  
 
Aus Sicht des BVG ist zwingend sicherzustellen, dass die bislang ab 2028 vorgesehene Kältemittel-
anforderung nicht vorgezogen wird. Zudem sollte die BEG bei den zulässigen Kältemitteln dauerhaft 
an den unionsrechtlichen Rahmen der F-Gase-Verordnung anknüpfen und keine darüberhinausge-
hende nationale Sonderregelung schaffen. Eine kurzfristige Verschärfung würde erhebliche Markt-
verwerfungen verursachen und insbesondere erdgekoppelte Wärmepumpen unverhältnismäßig 
treffen. 
 
Kritisch sehen wir zudem die sehr kurzfristige Umstellung der Förderkonditionen. Verlässliche und 
planbare Rahmenbedingungen sind eine zentrale Voraussetzung für Investitionsentscheidungen im 
Heizungsmarkt. Bürgerinnen und Bürger und Unternehmen sind durch die wiederholten Anpassun-
gen im Ordnungsrecht (GEG bzw. GModG), sowie durch die nun vorgesehenen Änderungen in der 
BEG bereits erheblich verunsichert. Nach Angaben des BDH war 2025 das schwächste Absatzjahr 
für Heiztechnik insgesamt. Vor diesem Hintergrund sollte die BEG-Reform nicht zu weiterer Unsi-
cherheit führen. Entscheidend ist vielmehr, dass die nun getroffenen Regelungen verlässlich ausge 



 

 

 
staltet werden und perspektivisch Bestand haben, damit der Markt zur Ruhe kommen und Investi-
tionen in klimafreundliche Heiztechnologien wieder angereizt werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über den Bundesverband Geothermie e. V.:  
 
Der 1991 gegründete Bundesverband Geothermie e. V. (BVG) ist ein Zusammenschluss von Unter-
nehmen und Einzelpersonen, die auf dem Gebiet der Erdwärmenutzung in allen Bereichen der For-
schung und Anwendung tätig sind. Er vereint Mitglieder aus Industrie, Wissenschaft, Planung und 
der Energieversorgungsbranche. Hauptaufgaben des Verbandes sind die Information der Öffent-
lichkeit über die Nutzungsmöglichkeiten geothermischer Energie zur Wärme- und Stromerzeugung 
sowie der Dialog mit politischen Entscheidungsträgern. Der BVG organisiert den jährlichen Geother-
miekongress DGK ebenso wie Workshops zu aktuellen Themen und ist Herausgeber der Fachzeit-
schrift „Geothermische Energie“ sowie weiterer Informationsmaterialien.  
 
Kontakt:  
 
Bundesverband Geothermie e. V.    
Albrechtstraße 22      
10117 Berlin  
 
Gregor Dilger     Tel: 030 200 954 958 
Geschäftsführer     Mobil:  0175 997 53 22 
      E-Mail: gregor.dilger@geothermie.de 
 
Florian Stanko     Tel:  030 200 954 955 
Leiter Politik     Mobil:  0151 577 43 438 
      E-Mail: florian.stanko@geothermie.de 
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